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JORK. Volker Lux kommt mit
seiner Subvert Skateschool
wieder für Kurs-Termine nach
Jork auf die Skater-Anlage:
Montag, 27. Juni, Mittwoch,
29. Juni und am Donnerstag,
30. Juni. Drei Kurse hat sich
die Grundschule an der Este
bereits geblockt, allerdings gibt
es noch freie Plätze für Anfän-
ger und leicht Fortgeschrittene.
Die Kurse starten um 16.30
Uhr, am Montag zusätzlich um
19 Uhr. Weitere Abendtermine
werden bei ausreichend An-
meldungen online gestellt. Die
Teilnahme kostet 25 Euro
(15 Euro für Schultermine).
Boards und Schoner werden
gestellt, einen Helm sollen die
Teilnehmer nach Möglichkeit
selber mitbringen. Seit 2014
kommt Lux regelmäßig ins Alte
Land. Seit fast 40 Jahren steht
er auf dem Bord – mit Erfolg:
Lux hat mehrere Titel bei Deut-
schen Meisterschaften gewon-
nen. Weitere Informationen zu
den Skate-Kursen und Anmel-
dung online. (bat)

www.subvert.de/Skateschool-Kurse

Kurse

Skateschool
kommt wieder
nach Jork

AGATHENBURG. Helma Hein-
sohn vom Agathenburger
Backofenverein erzählt am
Sonnabend, 25. Juni, 15 Uhr,
plattdeutsche Geschichten. Be-
vor die „Vertellerin“ am Back-
ofen auf Platt loslegt, startet
der letzte Backtag der Gothen-
börger Backobenfrünn um
14 Uhr. Verkauft werden But-
terkuchen, Rosinenstuten, Din-
kelbrot und passend zur Grill-
saison auch Meterbrote. Vorbe-
stellung unter 0 41 61/ 6 76 00
oder 0 41 41/ 6 65 58. (bv)

Backobenfrünn

Plattdeutsche
Geschichten

HORNEBURG. Die Konzertreihe
„Bunte Aussichten“ ist ein Er-
folg. Jetzt geht es weiter. Das
Musikduo „Parity Alley“ ist am
Freitag, 1. Juli, in Horneburg
im Eiscafe Dante zu Gast. Zu
ihrem Repertoire zählen Hits
aus den 1960iger Jahren bis
heute – von Pop über Folk bis
Rock. Tischreservierung unter
0 41 63/ 8 67 57 77. Das Duo
ist bereits in der Horneburger
Perle aufgetreten. (bv)

Konzert

„Parity Alley“
singen im Dante

DOLLERN. Die Seniorenbeauf-
tragte der Samtgemeinde Hor-
neburg Sarah von Bargen ist
am Dienstag, 28. Juni, zu Gast
beim Bürgerverein Dollern. Sie
wird ihre Arbeitsfelder vorstel-
len und Fragen beantworten.
„Wir glauben, dass das Interes-
se groß sein wird, da sich doch
im Alter einiges für den Alltag
ändert und vielleicht auch im
häuslichen Umfeld angepasst
werden muss“, betont Bianka
Lange vom Bürgerverein. Los
geht es um 19 Uhr im Bürger-
büro in Dollern. Bei dem Info-
abend werden Getränke und
Knabbereien angeboten. An-
meldung bis Montag, 27. Juni,
mit einer Mail an Bianka.Lan-
ge@ewe.net oder unter
0 41 63/ 9 12 93. (bv)

Bürgerverein

Tipps für
Senioren
in Dollern
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Beim Gang durchs Dorf blickt er
zurück. „Meine Eltern wollten
nicht, dass ich zur Polizei gehe.
Sie hatten einfach Angst um mein
Leben“, erinnert sich der Polizei-
hauptkommissar Johann ‚Jan‘
Dohrmann (62). Die Rote Armee
Fraktion (RAF), eine linksextre-
mistische terroristische Vereini-
gung, hatte unter anderem bei der
Entführung des später ermorde-
ten deutschen Arbeitgeberpräsi-
denten Hanns Martin Schleyer
(†1977) immer wieder Polizisten
getötet. Eine Bank- oder Sparkas-
senlehre schwebte seinen Eltern
für ihn vor. Deshalb ging Jan
Dohrmann „heimlich zum Ein-
stellungstest“. Schließlich erteil-
ten sie ihm doch ihren Segen. Der
Altländer sagt: „Ich habe meine
Entscheidung keinen Tag bereut.“

Im Oktober 1980 trat der Stein-
kirchener seinen Dienst an. „Ich
stamme vom Obsthof“, sagt der
Hauptkommissar. Ende Juni muss
der 62-Jährige seine Waffe und
seinen Schlagstock in Stade ab-
geben. Ein Jahr lang war Dohr-
mann bei der Bereitschaftspolizei
in Uelzen. Auch bei den (gewalt-
tätigen) Demonstrationen gegen
die Pläne, in Gorleben ein End-
lager für hochradioaktiven Atom-
müll mit Wiederaufarbeitungs-
anlage zu errichten, war der Alt-
länder im Einsatz. Ein Kollege
verlor sein Augenlicht.

Mord, Diebstähle oder Ver-
kehrsunfälle, der Dorfsheriff hat
alles erlebt. Immer mehr Internet-
betrügereien kommen bei ihm auf
den Tisch. Blüte und Ernte, in
dieser Zeit stapeln sich die Akten.
Die Polizeistation in Steinkirchen
ist ein kleines Dorfgemeinschafts-
haus. Nicht nur Kriminelle be-
kommen hier einen Kaffee. „Ich
bin Schutzmann, Sozialarbeiter
und Streitschlichter“, sagt Jan

Dohrmann. In den ersten Jahren
musste er in Steinkirchen noch
Haftbefehle vollstrecken.

Wenn es um Geldstrafen ging,
„nutzte ich meinen Spielraum.
Ich habe oft gesagt: Du hast eine
Woche Zeit, zu zahlen. Oder du
stehst am Freitag mit Tasche und
Zahnbürste vor meiner Wache.“

In seinem Revier leben etwa
10 000 Menschen. Es sei wichtig,
dass die Polizei auch auf dem
Land präsent ist. Das trage viel
zur (gefühlten) Sicherheit bei. Für
ihn sei „die Polizei, dein Freund
und Helfer keine Floskel“. Seine
Tür stand, abgesehen bei Ver-
nehmungen, immer offen. Ob

Jugendlicher oder Rentner, viele
kommen nur auf einen Schnack
und einen Kaffee auf die Ein-
Mann-Station am Alten Markt-
platz. „Jan ist aufgrund seiner
Bürgernähe und seiner dem
Menschen zugewandten Art sehr
beliebt in der Samtgemeinde“,
sagt Bürgermeister Timo Gerke.
Dohrmann sagt: „Steinkirchen ist
das Dorf, in dem Polizisten am
häufigsten gegrüßt werden.“

Seine Pistole habe er nicht ein-
setzen müssen. Es reichte, die
Täter mit der gezogenen Waffe
einzuschüchtern. Einmal habe
ein Gewalttäter seine Frau aus
dem Fenster werfen wollen. Bei

einem anderen, ersten Fall war zu
einem Einbruch in einem Lokal
gerufen worden. Plötzlich stand
er dem Einbrecher gegenüber. Er
zog seine Waffe. „Wir hatten bei-
de Angst“, sagt Dohrmann. Der
Kriminelle wusste, „draußen war-
ten seine Kollegen, eine Flucht
war aussichtslos. Wir haben erst
einmal eine Zigarette gemeinsam
geraucht.“ Danach klickten die
Handschellen. Das war in seiner
Zeit auf dem Polizeikommissariat
Seevetal von 1983 bis 1989. Wäh-
rend seiner Dienstzeit in Hittfeld
(Seevetal) war er auch bei der
Freiwillige Feuerwehr aktiv.

Später war er lange Jahre
Dienstabteilungsführer in Buxte-
hude. 2013 verschlug es ihn kurz
nach Neu Wulmstorf, ab 2013/
2014 war das Dorf Steinkirchen
sein Revier: „Das war meine
schönste Zeit als Polizist.“

Seine unkonventionelle Art
brachte ihm eine besondere Aus-
zeichnung ein. Stern-Cartoonist
Tetsche verlieh ihm 2017 die
Schnappi-Urkunde. Sie hängt an
der Wand seines Büros. Er hatte
am Bergfried einen Einbrecher
festgenommen. Fahnder standen
mit gezogener Waffe am Flucht-
fahrzeug, doch der Kriminelle
wollte nicht aussteigen. Dohr-
mann stoppte seinen Streifen-
wagen, trat gegen die Fahrertür
und schrie „Raus“. Das wirkte.
Dass der Mann nicht in U-Haft

kam und höchstwahrscheinlich
weiter als Einbrecher sein Brot
verdiente, kann der Polizist bis
heute nicht nachvollziehen. Die
Justiz sei „manchmal zu nach-
sichtig“ mit Straftätern gewesen.

Seit drei Monaten arbeitet er
seinen Nachfolger Torben Kubik
ein, beide teilen sich einen PC
und einen Brotkorb. Nächste
Woche wird er der „Chef“ der
Station in Steinkirchen.

Vom Polizisten zum Barkeeper
und Möbeltischler

Sollte er Fragen haben, ist Dohr-
mann nicht weit weg. Der Polizist
wechselt lediglich die Straßen-
seite: „Ich werde ab und zu als
Barkeeper in der ‚Heimatliebe‘
arbeiten.“ Auch der Hof mit
70 Zwetschenbäumen, Jan Dohr-
mann stammt aus Steinkirchen-
Bergfried, seine Eltern und ein
Boot warten. Im Lokal „Heimat-
liebe“ steht bereits ein Schrank,
den er in seiner Holzwerkstatt
selbst gefertigt hat.

Diese hatte er, mit Blick auf
seine Pensionierung, bereits 2021
eingerichtet, als ihm Mutter Hilde
nahelegte, wie sein Vorfahr Claus
Cordes als Bürgermeister in die
Annalen des Alten Landes einzu-
gehen. Bei der Wahl erzielte er im
Herbst einen Achtungserfolg – 
mit 17,08 Prozent aller Stimmen.
Er blieb Dorfsheriff. Dohrmann:
„Und das war auch gut so.“

Dorfsheriff auf seiner letzten Streife
Polizeihauptkommissar Johann ‚Jan‘ Dohrmann arbeitet seinen Nachfolger Torben Kubik ein – Wachwechsel in Steinkirchen zum 1. Juli

Von Björn Vasel

STEINKIRCHEN. „Alles Gute“,

rufen ihm Passanten über die

Straße zu, Autofahrer winken

freundlich. Johann ‚Jan‘ Dohr-

mann und sein junger Kollege

und Nachfolger Torben Kubik

sind auf einer Streife in Stein-

kirchen. In einer Woche geht

der Dorfsheriff in Pension.

l l

  

l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l l

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                                                                                                                                          

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Ich mag‘ das Dorf“, sagt der Polizei-
oberkommissar Torben Kubik (38). In
wenigen Tagen tritt er die Nachfolge
von Jan Dohrmann an. Seit fast drei
Monaten arbeitet er in der „Wohn-
zimmer-Wache“ in Steinkirchen. Der
Respekt gegenüber der Polizei sei auf
dem Land sehr ausgeprägt, schwer
beeindruckt habe ihn, dass er und
Dohrmann im Dorf ständig freundlich
gegrüßt werden. Das habe er in
15 Jahren bei der Polizei in Nieder-
sachsen so bislang nicht erlebt. Sie-
ben Jahre lang war er bei der Wasser-
schutzpolizei Stade in Stadersand,
vorher beim Einsatz- und Streifen-

dienst beim Polizeikommissariat in
Stade. Bei der Wasserschutzpolizei
war er ein Fachmann für Umwelt-
recht. Die Stader Station ist an die
Wasserschutzpolizeiinspektion Olden-
burg angegliedert. Mit ihrem Einsatz-
boot war er auf allen Nebenflüssen
der Elbe zwischen Hamburg und Cux-
haven, dem Elbe-Weser-Schifffahrts-
weg von Otterndorf bis Bremerhaven
und sämtlichen Häfen und Anlegern
am niedersächsischen Ufer unter-
wegs. Das Hauptfahrwasser der Elbe
kontrollieren die Hamburger Kolle-
gen. Zur Vorbereitung war er vorher
je drei Monate beim Kriminal- und Er-

mittlungsdienst in Buxtehude und auf
der Polizeistation in Harsefeld. Das
sehr selbstständige, abwechslungsrei-
che Arbeiten auf der Ein-Mann-Stati-
on findet Torben Kubik super. Er lebt
mit seiner Familie und seiner weißen
Labradorhündin Alma bei Stade, häu-
fig ist er bislang mit dem E-Bike zur
Arbeit gefahren. Dohrmann ist
„glücklich“, dass Kubik seine Nach-
folge antritt: „Er ist der Richtige.“
Noch fragen die Altländer: „Sind sie
der neue Dohrmann?“ Doch das wer-
de sich bald ändern, sagt Dohrmann,
der 2014 die Nachfolge von Karl-
Heinz Laurich angetreten hatte. 

Kubik wechselt vom Wasser in die Wohnzimmer-Wache

Wachwechsel bei der Polizei: Jan Dohrmann und Torben Kubik auf einer Streife durch das Ortszentrum von Steinkirchen (von links).  Foto: Vasel

JORK.  Die Sanierung der Kreis-
straße K 39 in Borstel geht weiter:
Die Straßenbauer des Bauunter-
nehmens Matthäi aus Bremervör-
de werden am 15. August losle-
gen. Das hat Kreisbaurätin Made-
leine Pönitz mitgeteilt. Die Firma
hat jetzt den Zuschlag für den
Auftrag erhalten. Zwei Baufirmen
hatten sich beworben.

Ursprünglich sollten die Bauar-
beiter bereits im Juli starten. Mit
einer Verschiebung hatte Pönitz
bereits im Mai im Bau- und We-
geausschuss des Landkreises ge-
rechnet (das TAGEBLATT be-
richtete). Die Bauarbeiter werden
den zweiten Abschnitt zwischen
dem Buswendeplatz in Kohlen-
husen und Hahnöfersand Ost
(Hinterbrack) in Angriff nehmen.
Laut Verwaltung bleibt es trotz al-
ledem beim angekündigten Fer-

tigstellungstermin. Der 2000 Me-
ter lange zweite Abschnitt soll
Ende Januar 2023 saniert sein, in-
klusive Fuß- und Radweg sowie
der Entwässerung. Die Fahrbahn
ist hinüber, ein Riesenproblem an
der im Jahr 1976 nach Verlegung
des Elbdeiches gebauten K 39
sind die Absackungen.

Bereits im Februar 2023 soll im
dritten Bauabschnitt zwischen
Hinterbrack und Landesgrenze in
Cranz mit den Kanalbauarbeiten
begonnen werden, der Deichver-
band will nach der Sturmflutsai-
son im April mit den Sielbauar-
beiten beginnen, das alte wird
durch ein neues Siel ersetzt. Es
bleibt dabei: Eine Vollsperrung
der K 39 lässt sich in dem zweiten
und im dritten Abschnitt nicht
vermeiden. Die Zufahrt für die
Anlieger zu den Haus- und Hof-
grundstücken und den Obstbau-
flächen werde gewährleistet. Um-

wege über Wirtschaftswege oder
zeitweise Behinderungen lassen
sich laut Kreissprecher Christian
Schmidt nicht vermeiden.

An der T-Kreuzung an der Wel-
lenstraße wird es in einem Con-
tainer an der Einmündung der
Birnenallee jeden Montag um 9
Uhr eine Baubesprechung geben.
Polier und Planer werden den
Anliegern wöchentlich Rede und
Antwort stehen.

Staus auf der Umleitung in
Königreich verhindern

Die Ampel an der Kreuzung in
Königreich (L 140) wird mögli-
cherweise für die Dauer der Bau-
arbeiten umprogrammiert, um
lange Rückstaus auf der Umlei-
tungsstrecke zu vermeiden. Die
Abbiegespur und die Grünphase
in Richtung Hamburg sind kurz,
dadurch kam es bei den Bauar-
beiten im ersten Abschnitt 2021

zu Verkehrsbehinderungen. Im
Auftrag der Landesbehörde für
Straßenbau prüft der Hersteller
die Schaltzeiten. Inwieweit „eine
Neuprogrammierung der Lichtsi-
gnalanlage zu einer Entlastung
führt, ist noch offen“.

Doch nicht nur auf der K 39
wird in Niedersachsen gearbeitet.
Auch die Klappbrücke am Este-
Sperrwerk in Hamburg-Neuenfel-
de wird für eine Fahrbahnsanie-
rung vom 29. August bis zum 30.
Oktober 2022 voll gesperrt. Häu-
ser, Höfe und Betriebe an den
Straßenzügen Hinterbrack, Cran-
zer Hauptdeich und Estedeich
werden für Fahrzeuge bis 7,5
Tonnen nur noch über die Kreu-
zung in Königreich und die K 39
im Abschnitt Königreicher Straße
und Leeswig angefahren werden
können. Der Durchgangsverkehr
wird über die L 140 (Pkw) sowie
die Bundesstraße 73 beziehungs-

weise die Autobahn 26 (Lkw)
umgeleitet. Im Bereich der König-
reicher Straße und Leeswig wird
in den Wochen vor Beginn der
Baumaßnahme die kaputte Fahr-
bahn ausgebessert – mit einer
Vollsperrung vom 4. Juli bis zum
15. Juli 2022.

Insgesamt etwa zwölf Millio-
nen Euro hat der Landkreis Stade
für die komplette Sanierung zwi-
schen Jork-Borstel und Cranz
eingeplant. Im Februar waren be-
reits 51 Bäume gefällt worden.
Ein Bauzeitenplan werde bis An-
fang August vorliegen. Auch ein
Fischotter-Tunnel wird 2022/
2023 gebaut. Das Bauwerk solle
den Populationsaustausch in dem
Naturschutzgebiet zwischen dem
Großen Brack und der Borsteler
Binnenelbe verbessern. Ende
2023 soll die Kreisstraße K 39
zwischen Jork-Borstel und Cranz
komplett saniert sein.

K 39 in Jork-Borstel wird sechs Monate voll gesperrt
Sanierung des zweiten Abschnitts beginnt – Hamburg erneuert zeitgleich die Fahrbahn auf der Klappbrücke am Este-Sperrwerk

Von Björn Vasel


